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= Die weiße Frau. 


Was willſt du, Geift im Sterbekleide, 
In meines Königs Ahnenſchloß? 

Wer ließ dem Lug und Trug zur Freude, 
Dich aus der Ahnen Gruͤften los? 

Es ſpricht der Vaͤter graue Sage: 

Du haͤtteſt oft mit ſtummer Klage 

Dem Vaterlande tiefes Leid 

Mit deinem Kommen prophezeit. 


Hinweg aus dieſen heil gen Hallen, 

Geſpenſtiſches Gebild der acht! 

ier darf nur Gottes Engel wallen, 
5 über fromme Fürften wacht: 

ahr! — in Friedrich Wilhelms Hauſe 

Schreckt mich kein naͤchtlich Sturmgeſauſe, 
Kein unterirrdiſch flüfternd Weh'; 
Weil ich auf ſich rem Grunde ſteh. 


Es mag um Burgen der Tyrannen 
Ein kalter Ahnungsſchauer wehn; 

ier iſt kein Zauber wegzubannen, 

ein ruheloſer Geiſt zu ſehn. 

Wo man der Unſchuld Flehen hörte, 
Den Jammer ſtillt, die Freuden mehrte: 


Da hält in ſternenvoller Nacht 
Der Friede Gottes ſelber Wacht. 


Und ließe ſich bei ſpaͤter Runde — 
Die Narbenvolle Krieger gehn — 
Auch in bedeutungsreicher Stunde 
Ein roſenfarbner Licht⸗Glanz ſehn, 
Und wuͤrde jede Marmorſchwelle 
Und jedes Fenſter freundlich helle: 
So iſt's Louiſens heil'ger Geiſt, 
Der Segen ihrem Haus verheißt. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Preußen. : 
Nach Privatnachrichten aus Warſchau ſoll der Ein⸗ 
ſturz der dortigen Bruͤcke am 16. Jan dochl mit vielen 
Unglüdsfällen begleitet geweſen, und von den etwa 
100 Perſonen, die ſich eben auf der Bruͤcke befanden 
nur wenig gerettet worden ſeyn. N 
5 Oeſtreich. a 
Zu Laybach wurde den 25. Jan. die erſte Conferenz 
ehalten, welcher auch die von den Italieniſchen Hd- 
en zu den hieſigen Verhandlungen abgeordneten Ve⸗ 


vollmaͤchtigten beiwohnten. Die Conferenzen zwiſchen 
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den hohen Monarchen ſowohl, als den uͤbrigen hier an⸗ 
weſenden Miniſtern, werden ſeit 14 Tagen ununter⸗ 
brochen jeden Tag fortgeſetzt, und man glaubt allge⸗ 
mein, daß die Reſultate derſelben binnen wenigen Ta⸗ 
gen nach Neapel abgeſchickt werden duͤrften. Auch iſt 
die Meynung allgemein, daß zu gleicher Zeit unſere 
am Po conkentrirten Truppen dieſen Fluß überſchreiten 
und in drey Colonnen den Marſch nach dem Königreich 
Neapel antreten werden; denn eine militärische Oecu⸗ 
pation dieſes Königreichs ſcheint ſelbſt im Falle einer 
Unterwerfung unter die unabaͤnderlichen Beſchluͤſſe der 
hier verſammelten Cabinette unabwendbar zu ſeyn, die 
dann aber nur gegen die Boͤſen und Rebellen handeln, 
alle Guten und alle Ordnung aber befihüsen würde 
Die von Seiten der Italieniſchen Hoͤfe zu dem Lay⸗ 
bacher Congreſſe Bevollmaͤchtigten find: von Seiten 
Er. Heiligkeit: Se. Emin. der Cardinal Spina, Les 
gat von Bologna; von Seiten Sr. Maj. des Königs 
deyder Sicilien: der Fürft von Ruffo, außerordentli⸗ 
cher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. ge⸗ 
dachten Maj. am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe; von 
Seiten Sr. Maj. des Königs von Sardinien: der Mi⸗ 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Marquis de 
St. Marſan, und der Koͤnigl. Sardiniſche Geſandte 
am Londoner Hofe, Graf d' Anglie; von Seiten Sr. 
K. K. Hoh. des Großherzogs von Toskana: der Staats⸗ 
rath Fuͤrſt Neri-Corſini, und von Seiten Sr. Koͤnigl. 
Hoh. des Herzogs von Modena (Hoͤchſtwelcher ſich in 
eigener Perſon hier befindet): der interimiſtiſche Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Marcheſe Molza. 
Lord Stewart iſt vorigen Mittwochen auch einge⸗ 
troffen; man glaubt jedoch, daß ſein Aufenthalt von 
kurzer Dauer ſeyn und daß er bald wieder nach Wien 
zuruͤckkehren werde. 
Italien. 
Sr. K. Hoh. der Kronprinz von Bayern hatte den 
22. Jan. zu Rom das Ungluͤck, auf einem Spatzier⸗ 
gange nach Ponte Mole von einem wuͤthenden Ochſen 


werden, der ihm durch einen Stoß mit 


a zu 
den Hoͤrnern die linke Schulter verrenkte. Se. Kgl. 
Hoheit, welche auf dem Ruͤckwege von Ponte Mole 
nach Ihrem Hotel außerordentliche Schmerzen litten, 
find übrigens außer Gefahr; das Schulterblatt iſt wie⸗ 


der eingeſetzt. J i 

Auch im Kirchenſtaate aͤußern ſich die Umtriebe der 
Carbonari. ehrere angeſehene Perſonen in den Pro⸗ 
vinzen haben von ihnen anonyme Briefe erhalten, mit 
der Anzeige, daß ihr Tod deſchloſſen ſey. Einige ch 
che ſich nicht bey Zeiten entfernt haben, ſind würklich 
ermordet worden. 8 

Dem Vernehmen nach iſt der Herzog von Gallo, 
Neapolitaniſcher Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, endlich am Ziſten Januar zu Laybach einge⸗ 
troffen, nachdem er ſich, wie bereits angeführt, an 
Görz hatte aufhalten müſſen. Mit dem Könige vo 


Neapel hatte vorher eine laͤngere Negociation ſtatt ge⸗ 
funden, die ſieben Conferenzen erforderte. Der Her⸗ 
zog von Gallo reiſet nun unverzuͤglich nach Neapel, 
um ſeinen Committenten das Reſultat bekannt zu ma⸗ 
chen. Man verſichert, die Monarchen haͤtten erklaͤrt, 
die Ruhe von Europa erlaube nicht, daß in Neapel ei⸗ 
ne durch Empörung und Gewalt eingeführte Conſtitu⸗ 
tion exiſtire, wenn ſie auch nachher durch die rechtmaͤ⸗ 
ßige Gewalt gebilligt und ſcheinbar freywillig ange⸗ 
nommen ſey; die jetzt beſtehende Ordnung der Dinge 
müffe alſo vor allen Dingen aufhören; nachher möge 
der Koͤnig ſeinem Volke diejenige Verfaſſung geben, 
die er ſeinen Beduͤrfniſſen angemeſſen finde, daran wol⸗ 
le man ihn nicht hindern; aber man fordere auf meh⸗ 
rere Jahre Sicherheit, daß im Koͤnigreiche nicht neue 
Beſorgniſſe ſtatt faͤnden, welche die Ruhe Italiens ge⸗ 
faͤhrden koͤnnten. f 

Andere damit in Verbindung ſtehende Umſtaͤnde ſchei⸗ 
nen zu beweiſen, daß bereits der Befehl an unfre Ar⸗ 
mee in der Lombardey ergangen iſt, vorzurücken. 

Am 14 Jan. dieſes ſtuͤrzte ſich ein Franzoſe, Na⸗ 
mens Louis Gautraf von Nantes, welcher die Phaͤno⸗ 
mene des Veſuvs hat beobachten wollen, in einem An⸗ 
fall von Schwermüth freiwillig in den brennenden 
Schlund des Veſuvs. - 

Zu Mayland find hier mehrere Offiziers von höͤherm 
Range angekommen; einer derſelben reiſete ſogleich 
weiter nach Ferrara, deſſen Citadelle mit Oeſterreichi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt iſt. Der General Bubna ſoll dies 
ſer Tage von dem Hofkriegsrath in Wien ſehr wichti⸗ 
ge Depeſchen erhalten haben, nach welchen man den 
Uebergang Über den Po binnen kurzem entgegen ſieht. 

Die Oeſterreichiſchen Lieferanten ſollen ſchon in den 
Paͤbſtlichen Staaten angekommen und Contracte ab⸗ 
geſchloſſen ſeyn. 


8 Frankreich. 

Auch den 1. Febr. erfolgte noch wieder eine Exploſion 
von einer ernſthafteren Art, als die bisherigen, in den 
Straßen von Paris. Sie hatte in den Gebäuden des 
Schatzminiſteriums in einem Corridors ſtatt, der nach 
der Diviſion der General: Comptabititat führt, und 
ward durch das Springen einer blechnen Pulverbuͤchſe 
veranlaßt, die in ein Faß geſtellt war. Viele Fenſter 
zerſprangen. Glücklicher Weiſe iſt kein Menfch- 2 5 
tet worden. Die Pulverbuͤchſe hatte ungefähr. zwei 
Pfund Pulver enthalten. Der Schwager des Siegel⸗ 
bewahrers, Herrn de Serre, der eben von der Trepp 
herunterkam, ward durch Hol + und Glasſtücke, jedoch 
unbedeutend verwundet. Ain die Thaͤter bieſer Ex⸗ 
ploſion ſind bis jetzt nicht entdeckt worden. 

Bei der Unterſuchung, um die Schuldigen des An⸗ 
ſchlags in den Thuillerien zu entdecken, war Verdacht 
gegen einen gewiſſen Menſchen, Namens Neveu, ent⸗ 


fanden. Es ward daher ein Berhaftsbeſehl gegen ihn 


erlaſſen. Er N 52 auch auf offener Straße arretirt. 
Drey Polizey⸗ Beamte begleiteten ihn nach der Polizey⸗ 
Praͤfektur. Als er ſich aber daſelbſt in einem engen 
Gang befand, durch deu man paſſiren muß, ſo ſchnitt 
er ſich mit einem Raſirmeſſer, welches er bey ſich ver⸗ 
borgen gehabt, ſo ſchnell den Hals ab, daß man es 
nicht verhindern konnte. Er fiel ſogleich todt zur Erde. 

Die Papiere des Selbſtmoͤrders, den man in einera 
Cabriolet auf der Straße in der Vorſtadt Montmartre 
verhaftet hatte, find weggenommen werden. Die Po: 
lizey war ihm 3 Tage auf der Spur geweſen. Man 
hat bei ihm außer dem Raſſirmeſſer auch 2 Federmeſ⸗ 
fer und gegen 1co Goldſtuͤcke gefunden. Neveu war 
ein Makler, aus Rheims gebuͤrtig, und hatte einen 
Prozeß gegen ſeine Frau, die er beſchuldigte, daß ſie 
ihn haͤtte vergiften wollen. Anfangs war er Feuer⸗ 
werker und wurde in der Folge wegen Verfaͤlſchungen 

gerichtlich beſtraft; nachher Kaufmann, hatte aber Ban⸗ 
kerott gemacht. An dem Tage der Exploſion hatte er 
12 Pfund Pulver an verſchiedenen Orten und unter 
verſchledenen Verkleidungen gekauft. Man fand bei 
ihm erſchiedene kleine Packete, die ein weißliches Pul⸗ 

ver enthielten, welches man fuͤr Gift haͤlt. Er ver⸗ 
barg ſorgfaͤltig feine Wohnung und ſchlief ſeit einigen 
Tagen in öffentlichen Haͤuſern. 

Bei der Straße des Louvre fand man dieſer Tage 
einen zerbrochenen großen Topf, worin ſich ein Faͤß⸗ 
chen Pulver von ähnlicher Art, wie dasjenige befand, 
teffen Trümmer man in den Thuillerien gefunden. 


Ungeachtet aller Pekarden, die ſeit 8 Tagen abge⸗ 
brannt worden, herrſcht Ruhe in Paris. 


Drei Töchter von fehr angeſehenen Familien zu Ajac⸗ 
cio auf Corſika haben ſich ſelbſt ums Leben gebracht, 
weil ſie diejenigen Perſonen nicht heyrathen wollten, 
die fie heyrathen ſollten. Die eine derſelben ermorde⸗ 
te ſich mit einem Dolch. 


3 Spanien. i 

Die Vermeſſenheit der Raͤuberbanden hat ſo zuge⸗ 
nommen, daß ſich ein ehemaliger Guerilla⸗Chef, Na⸗ 
mens Abuelo, erkuhnt hat, ſich mit einer Bande vor 
Madrid zu zeigen. Es ward Cavallerie und eine Com⸗ 
pagnie National⸗Miliz gegen ihn ausgeſandt. Man 

ii deiner noch nicht habhaft geworden, und man glaubt 
daß er ſich nach den Gebürgen von Cuenca retirirt hat. 
General Quiroga war in der Uniform der National⸗ 
Garde als ſimpler Soldat von Madrid gegen die un⸗ 
betrachtliche Räuberbande mit ausgezogen. 


England. 
Unſere Blätter enthalten Auszüge aus mehreren 
Briefen von Offizieren auf der Engl. in der Bai 
von Neapel ſtationirten Flotte. (Sie beſteht aus den 
Schiffen Rochefort, Vengeur, Aktive, Liſfey, Revo⸗ 


— 


Iutionnaire, Glasgow und Cambrian.) Ts wird d 
rin erzählt, der König von Neapel habe ſich deſſel⸗ 
ben unterirdiſchen Ganges bedient, um aus ſeinem 
Pallaſt in den Hafen zu kommen, durch den er ſchon 
einmal dahin gelangt, als Nelſon ihn und die Kgl. 
Familie auf dem Vanguard eingenommen und ge⸗ 
rettet; den König hätten, außer feinen Söhnen, nur 
wenige Leibzardiſten begleitet; der Capitain habe 
Befehl gehabt, ſich, wenn es nothwendig geweieg 
wäre, oͤffentlich nach dem Schloſſe zu begeben, und 
Se: Mai. zu eskortiren; der Könia ſey ins Boot 
Lane eig noch ehe der Adm. Moore habe ans 
and ſteigen koͤnnen; er habe ſich unter den Eng⸗ 
laͤndern als unter guten Freunden befunden, und 
das Anſehen gehabt, als ſey er dem Tode entronnen; 
ſein Sohn Leopold habe ihn wiederholentlich beym 
Abſchiede umarmt. Die Engl, und Franz. Schiffe 
hätten gegruͤßt, nicht jo das Neapolitaniſche Linien⸗ 
ſchiff und 2 — 3 Fregatten. Auf den Vengeur ge⸗ 
ar habe der König 2 — Zmal vor Freuden aus: 
ufen: mea casa! mea casa! (hier bin ich zu Haus 
fe!) Seine Gemahlin habe ihn mit nd. td 
Töchtern begleitet. Der Koͤnig habe die Cap. Mait⸗ 
land und Pellew, ſo wie den Cap. der Franz. Fre⸗ 
gatte, mit goldenen Doſen beſchenkt, 3000 Dukaten 
unter das Schiffsvolk des Vengeur und halb ſo viel 
unter die Mannſchaft jeder Fregatte vertheilt. — 
Die Neapolitaner, ſchreibt einer dieſer Briefe, ſchei⸗ 
nen entſchieden, nicht ein Jota von ihren juͤngſt er⸗ 
haltenen Freiheiten aufgeben zu wollen; fie ſprechen: 
vorher waͤren ſie nicht viel beſſer geweſen als Leib⸗ 
eigene und Sklaven. — Der Veſuv, heißt es an ei⸗ 
ner andern Stelle, wirft viel Lava aus; ſie fließt 
über. 3 Meilen (3/4 Deutſche) hinaus; der Keſſel 
hält 3/4 Meile im Umfange. Ein 8 Pfd. ſchwerer 


Stein haͤtte den Schreiber dieſes beinahe getroffen; er 


war feuerroth und brennend heiß. Der Ofſizier 
5 9 5 128 . a 8 die > 
in Schreiben aus St. Helena vom 25ſten Oktobr. 
meldet: „Der große General haͤlt he immer; 
feine Gefundteit iſt eiſern rude); allein er fängt an 
ſich in das Joch der Vernunft zu fügen, und reitet 
täglich ein Paar Stunden ſpatzieren. St. Helena iſt 
ein Paradies im Vergleich deſſen, was es vor 6 Mo: 


naten unter dem vorigen Gouverneur war.“ 


Suͤd⸗ Amerika. 

Endlich hat ein am 25. Nov. 1820 zwiſchen dem 
neral Morillo 3 — 
ſtand, einen blutigen, fuͤrchterlichen Kampf geendet. 
Die Freude über dieſes Ereigniß iſt allgemein. Ders 
ſelbe iſt auf 6 Monate beſtimmt und die Truppen bei⸗ 
der Heere bleiben in ihren jetzigen Stellungen. Nach 
denſelben folgt, daß den Spaniern faſt die ganze Pro⸗ 
vinz Venezuela mit den Carraccas, Laguaira, Valen⸗ 


* 


&a, Puerto⸗Eapello, Coro und der nordoͤſtliche Theil 

der Provinz Cumana, mit der Inſel Margaretha und 
den Haͤfen Cumana und Barcelona, das ganze ſpan. 
Guyana mit den Staͤdten Guyana, Angoſtura und 
Eiudad Real am Orinoko; ferner das weſtliche Vari⸗ 
nas mit der Stadt dieſes Namens und Truxillo behält, 
Von beiden Seiten ſind Commiſſairs zu Friedensun⸗ 
e ernannt und im Falle des Wiederaus⸗ 
bruch des Krieges, wird derſelbe nicht mehr ſo grauſam 
geführt werden, ſondern nach den Geſetzen des Voͤlker⸗ 
Rechts geſitteter Nationen. 

Die erſte Zuſammenkunft der beiden Generale gab 
eine ſehr ruͤhrende Scene; und an dem Orte wird ein 
Denkmal errichtet. Die Friedensunterhaͤndler ſind be⸗ 
reits nach dem Mutterlande Spanien abgeſeegelt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Laybach, vom 9. Febr. } 
Ehe die Kaiferliche Armee ihren Marſch angetreten 
hat, iſt in dem bisherigen Hauptquartire zu Padua 
die Ernennung des Kaiſerl. Generals der Cavallerie, 
Freiherrn von Frimont, zum kommandirenden Gene⸗ 
ral der, zur Widerherſtellung der Ruhe im Königreich 
Neapel beſtimmten Armee bekannt gemacht worden. 
Die Armee beſteht aus folgenden Diviſionen Graf 
v. Wallmoden, Prinz v. Wied-Runkel, Freyherrn 
von Stutterheim, Prinz Philipp v. Heſſen⸗Homburg, 
Freyherr v. Lederer. Am 6, d. M. haben zwei dieſer 
Diviſionen bei St. Benedetto und am 7ten jene unter 
dem Befehl des F. M. L. Grafen Wallmoden bey Fer⸗ 
rara uͤber den Po geſetzt. Am 8. wird die geſammte 
Armee auf dem rechten Ufer dieſes Stromes ſeyn, und 
die Spitze der 1. Diviſion an dieſem Tage zu Bolog⸗ 
na eintreffen. 


— 


Nachruf 
an den kleinen lieben Knaben 


Carl Joſeph Rogert. 


Warum entſchwandſt Du ſo geſchwind 
Du ſüßes, engelgleiches Kind! 

Der Eltern Freud und Wonne. 

Dich fuͤhrte eine hoͤhre Hand 

Zum eigentlichen Heimathland — 

Zum Strahl der ewgen Sonne! 


Ein unſichtbares Weſen kam 
Das dir des Lebens Blüthen nahm; 
Ein andres Sträuschen reichte. 
Das blüht wohl freilich immer grün — 
Das welket nie, wird immer bluͤhn; 
Doch — Deine Wang erbleichte. 


* 


Leb' wohl! Du bolder Engel Du, 
In heilig ſtillen Schlummert Rüp! 
Komm trockne unſer Weinen 
Du biſt entflohn dem Erdenſchmerz 
Verwundet iſt der Eltern Herz 
Du weilſt in hoͤhern Raͤumen! 


— — 


Verlobungs - Anzeige, 


Meine am 14ten dieses Monats vollzogene Ver- 
lobung mit der einzigen Tochter des Gräfl. Reus- 
sischen Rentmeister Herrn Robert, Friedericke 
Auguste, zu Stonsdorf habe ich die Ehre hiermit 
ergebenst anzuzeigen. ** 

Schwarzbach, am 16. Febr. 1821. at 
Friedrich Bunzel, 
Generalpächter und Kreis-Verordneter, 


Entbindungs⸗ Anzeige 


Die am 19. Febr. Abends halb 9 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 


liche Entbindung meiner Frau mit einem Sohne, gebe 
ich mir die Ehre, meinen Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Ueberſchaar, 
Amtmann zu Alt⸗Kemnitz. 


Geboren. 


(Hirſchberg.) D. 3 Februar Frau Gürtlermſtr. 
Scholz, einen S., Friedrich Wilhelm. — D. 4. Fr. 
Schenkwirth Zimmer, einen Sohn, Johann Friedrich. — 
D. 5. Frau Victualienhaͤndler Anders, eine T., Aug. 
Louiſe Henriette. — D. 28. Jan. Frau Orangeriegaͤrt⸗ 
ner Mittag, eine T., Marie Caroline Cecilie. D. 8. 
Febr. Frau Stabs⸗ Trompeter Schenke, einen S., Frz. 
Anton Ferdinand. — D. 11. Febr. Frau Ackerbeſi⸗ 
tzer Glaubitz, eine T., Anne Roſine. 

Schönau) D. 25. Febr. Frau Nagelſchmidt We⸗ 
ber, eine T., Louiſe Mathilde. — D. 8. Febr. Frau 
Schumachermſtr. Gieſer, eine T., Caroline Henriette 
Wilhelmine. 

(Goldberg.) D. k. Jan. Frau Uhrmacher Scholz, 
eine T., Sophie Marie Mathilde. D. 29. Fr. Tuch⸗ 
macher Feiſt, eine T., Beate Pauline Caroline. D. 26, 
Frau Doktor und Creißphyſikus Thebeſius, einen S., 
Adam Cart Oskar. 

(Hermsdorf) D. 12. Febr. Frau Handelsmann 
Hayn, einen S., Guſtav Herrmann. 


Geſtor ben. 


(Hirſchberg.) D. 6. Febr. Katharina Willer, weil. 
Johann Willer, gew. Vorwerksbeſitzer in Jaͤgendorf, hin⸗ 
terlaſſene Tochter, 62 J. 


— 


— — 


anberaumet worden. 


— — — 


ihn) D. 2. Febr. Carl Joſeph Robert, Sohn 
des Seiffenſieder Stenzel, 23 W. 4 T. (S. Nachruf.) 
(Boberroͤhrsdorf.) D. 11. Febr. Jeremias Wenn: 
rich, Viehpaͤchter auf dem Niederhofe, 72 J. 
(Gruͤſſau.) D. 25. Jan. Oscar Eduard Carl, ein: 
ziger Sohn des Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter Hrn. Auguſt Al 
bert Engelke, 5 M. 5 
(Goldberg.) D. 6. Febr. Guſtav Wilhelm, S. 
des Waffenſchmidt Peisker, 18 W. — D. 10. Chft. 
Feige, Tuchmacher, 68 Jahr. — D. 9. Herr Carl 
Gottfried Hielſcher, Kretſcham⸗Beſitzer und approbirter 
Bruch⸗ und Heilarzt, 54 J. 2 M. i 


Hohes Alt er. . 

D. 14. Febr. ſtarb zu Hirſchberg Herr Johann Geor⸗ 
ge Hoffmann, Oberaͤlteſter der loͤbl. Kaufmanns = So: 
cietaͤt, 91 J. 1 T. : 
— — mE: a? AR AE  men gnn Een 

Brand. 

In der Nacht vom 20. zum 21. Febr. brach zu Cun⸗ 
nersdorf bei Hirſchberg früh um 3/4 auf 4 Uhr bei 
dem Bauer Israel Hancke, eine Feuersbrunſt aus. Ein 
ſtarker Sturm vermehrte die Gefahr und nur der guͤn⸗ 


ſtige Stand deſſelben, daß er das Flugfeuer mehr ins 
Freye führte, rettete das ganze ſchoͤne Dorf für einen 
großen Ungluͤck. Das am linken Ufer des Zacken ie: 
gende Wohngebäude des Bauer Hancke, das Guth des 
Bauer Fiſcher, nebſt ſaͤmmtlichen Wirthſchaftsgebaͤuden, 
die Wohnung des Großgaͤrtner Weichenhahn, (welcher 
dieſes Grundſtuͤck erſt vor drei Wochen erkauft) brann⸗ 
ten nieder. Zugleich hatte das Flugfeuer am rechten 
Ufer die Wohnung des Großgärtner Büttner gezündet, 
und ſowohl dieſes Gebaͤude als das ſeines Sohnes, des 
Kleingaͤrtner Buͤttner, wurden ein Raub der Flammen. 
Wegen der ſchnellen Verbreitung des verheerenden Feuers, 
werden die ungluͤcklichen Bewohner, wohl nur wenig ge⸗ 
rettet haben. a 


Unglücksfall. 

Am 13. erfror der Haͤusler und Aus zuͤgler Gottfr. 
Schwarzer aus dem Antheil Stoͤckel⸗Kauffung. Er 
wurde am 14. früh auf dem Wege von Cammerswal⸗ 
dau nach Kauffung gefunden. Er war 83 Jahr alt 
und ein religiöfer und ordentlicher Mann. 


(Verbeſſerung.) Unter den Todesfaͤllen in Nro. 
7. des Boten, lies anſtatt Gruͤſſau — Leppersdorf. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land: und Stadtgerichte ſoll das ſub Nr. 977 hie. 


Termino en aten May d. J. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1821. 


ſelbſt gelegene, auf 478 thir. 16 ggr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Maurer: Gefellen Hauptmann in 
Se 


Öffentlich verkauft werden. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Befanntmad ung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerſchte fol das ſub Nr. 888. hle⸗ 
ſelbſt gelegene, auf 49 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Bürgers Johann Ehrenfried Tſchorn in Ter- 


mino d. 6. April d. oͤffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 9. Febr. 1821. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung) Zum öffentlichen Verkauf des fub No. 1033. 


hieſelbſt gelegenen, zum Theil 


niedergeriſſenen Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes iſt ein anderweiter Bietungs⸗Termin auf 


den 27. 


Maͤrz 1821 
Hirſchberg, den 22. Dec. 1820. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Tera nntmachung) Zum öffentlichen Verkauf des Züchnermeifter Johann George Ruͤdigerſchen 


Hauſes ſub Nr. 596 hierſelbſt iſt ein anderweitiger Bietungs termin 


a den 10. April 1821 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 5. Januar 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Sefauntmoch un 9. Das zur Concurs maſſe des Commerzſenrath Jentſch gehörige, von der Fonds⸗ 
huter Straße links abliegende Wieſenſtück ı Morgen 120 0 R. groß, die Erlen= Wiefe genannt, Nr. so. der 
Vermeſſungs⸗Charte, welche nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe nach Abzug der Abgaben auf 237 


thlr. 12 gr. Cour. gewürdiget worden, fol in dem auf den 
8 ärz 1821 Vormittags um 11 


Uhr 


15 
auf dem Stadtgericht anftebenden Termine öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, wozu Kauſtu⸗ 
fige hierdurch eingeladen find. Die Taxe kann täglich in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Schmiedeberg, den 10. Nov. 1820. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Die ſub Nr. 5. zu Rohrlach, Schönauſchen Kreiſes Belegene MWoſſerwüßle 
des Müllermftr. Schmidt, welche auf 6230 Rihlr. Cour. nach Abzug der Laſten, gerichtlich abgeſchätzt wor: 
den, ſoll in dem auf den 27ten Februar, den 28. April und 

peremtorie den 28. Juni a. f. 15 
Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Terminen, wovon die beiden erſtern auf dem hiefiaen Stadtgericht, der 
letzte und peremtoriſche aber in der Gerichts⸗Amts⸗Stube zu Rohrlach anberaumt worden, öffentlich an 
den Meiſtbietenden, dem Antrage eines Real⸗Glaͤubigers gemäß, verkauft worden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wied. Die Tare iſt in dem Gerichtskreiſcham zu Rohrlach oder auch bei dem Ju⸗ 
ſtitiario hieſelbſt einzuſehen. Schmiedeberg, den . Dec. 1820. 75 
i Das Patrimonial⸗ Gericht des Guthes Rohrlach. 
(Verpachtung des Stadt: Kellers nebſt Branntweiabrennerei zu Greiffenberg.) 

Der bieſige Stadt⸗Keller nebſt der damit verbundenen Branntweinbrennerei fol vom 1. April c. an, 
fernerweit auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den 16ten des künftigen Monats 
März angeſetzt worden iſt, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige Vormittags um 10 Uhr auf hieſiges Rath: 
haus eingeladen werden. Greiffenberg, d. 17. Febr. 182 

a ee 4 Der Magiſtrat. 

(Bekanntmachung) Das zum Nachlaß des Vorwerkers Puſchmann zu Birngrütz, Loͤwenberger 
Kreiſes, gehörige, daſelbſt unter 19 a belegene, gerichtlich auf 3838 thlr. 10 fgl. 6 d'r. Cour. abgeſchaͤtzte 
Vorwerk wird wegen gerichtlicher Vertheilung des Nachlaſſes unter die Glaͤubiger ſubhaſtirt. Doſſelbe ſoll 
in Parzelen, deren Beſchaffenheit und Größe ſowohl in der Regiſtrotur des Gerichts als bey dem Gerichts⸗ 
ſcholzen Hübner in Birngruͤtz zu erfahren iſt, eventualiter aber im Ganzen verkauft werden. Zum Bieten 
darauf ſind drey Termine auf den 2. Januar, den 27. Februar 
n N und den 3. Maͤrz en 

und zwar die beiden erſten an der Gerichtsſtelle. der letzte, welcher peremtoriſch iſt, aber im Gerichtskret⸗ 
ſcham von Birngrütz angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liebenthal, den 20. Nov 1820. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaäubiger iſt anderweitig der Subhaſtations⸗ 
Verkauf des dem Gottlob Fritſche in Neundorf Nr. 39. gehörigen Dorfe gerichtlich auf 285 thlr. 4fgl. 9 d'r. 
abgeſchaͤtzten Hauſes verfügt, und Terminus Licidationis den 6. April c. N 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden, eingeladen werden. 

Greiffenſtein, d. 23. Febr. 1827. 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſches Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Juſtiz-Amt macht hiermit auf den Antrag der löblſchen 
Ortsgerichte zu Rudelſtadt bekannt, daß der Müllergehülfe Carl Gottlieb Mildner daſelbſt wegen der ſich 
egen die daſigen Ortsgerichte bewieſene Widerſetzlichkeit und ſchuldig gemachten Injurien durch das rechts⸗ 
Frftige Erkenntniß de publicato den 1. Nov. 1820. zu einer vierwoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt 
worden und dieſe Strafe durch Abſitzung in den Magtſtratualiſchen Gefaͤngniß in Bolkenhayn an ihn voll⸗ 
zogen worden. Jauer, den 17. Febr. 182 r. 
Obriſt von Prittwitzſches Juſtiz⸗ Amt der Herrſchaft Rudelſladt.! 
(Anzeige.) Da mich ſtets kränkliche Umſtaͤnde hindern, mein in der Vorſtadt von Hirſchberg gelege⸗ 
nes Ruſtical⸗Guth noch fort zu verwalten, fo bin ich geſonnen, ſolches zum offentlichen Verkauf auszubies 
ten. Es liegt dieſes mein Guth in einer angenehmen Lage, hat 300 Scheffel guten fäbaren Boden, fhönem 
Wieſewachs und Urberfluß an Holz zur Haus Conſumtion. Der gegenwärtige Vieh⸗Beſtand beſteht in 4 
Pferden, 2 Zug⸗Ochſen und einige zwanzig Stuck Kuͤhen und Kolben Auch find eine anſehnliche Menge 
von Ackergeraͤthſchaften vorhanden und haben fi Kaufluſtige bei Unterzeichnetem ſelbſt zu melden in Cun⸗ 
ners dorf bei Hirſchberg ſub Nr. 200. Ernſt Kupferſchmidt, \ 
. F Guthsbeſitzer. 
Verkauf) Ein Gerſchtskretſcham, wobei Schank⸗ und Back Gerechtigkeit, 34 Schfl. Tusfaat, ein 
Obſtgarten und ohngefähr 8 Morgen ſchlagbares Holz ſich befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, wos 
Jagt die Exped. des Boten. f ö Bes, = 2 


\ 


* 
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(Bekanntmachung.) Das Gerichtz amt zu Hohndorf ſubhaſtirt auf den freiwilligen Antrag der Er⸗ 
ben das zum Nawplaſſe des Haͤusler Auſt gehörige Separal⸗Ackerſtuck von neun Scheffel Aus ſaat, taxirt 
auf 560 thlr. in Termino den 8 5 28. Februar 1821 a 2 5 ' 
enen scblungefäbine PUR zu 9 , um 10 Uhr in die Gerichtsſtube zu Hohndorf 

i vor. wenberg, den 30. Jan. 1821. 
dier durch 3 75 Pu ch a u. Miether. dere ee 

(Gulhs⸗ Verkauf) Ein in der Königl. Preuß. Oberlauſitz gelegenes Erb = und Allodial⸗Rit⸗ 
terguth in der Gegend von Görlitz, fol Familien Verhältniſſe wegen verkauft werden. Es hat außer 
den gewöhnlichen Guthsgerechtigkeiten, nach geometriſcher Ausmeflung 1616 Dresdner oder 3131 Ber⸗ 
liner Scheffel Land, an Feld, Wieſen und Holzung nebſt Lebden und Teichen, hält 45 Stuck Rindvieh, 
400 Stuck Schaafe und iſt mit bedeutenden Zug: und Handdienſten verfehen. Reelle Käufer koͤnnen 


nähere Auskunft, auch auf Erfordern Abſchrift eines Anſchlags gegen 16 Gr. Abfchreibegebuͤhren erhal⸗ 


U 
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ten, wenn fie ſich ſelbſt oder in portofreien Briefen an den Koͤnigl. Lieutenant und Kreis⸗Secretair 
Herrn Heinze in Löwenberg wenden. f 


verſteigert werden. Warmbrunn, den 17. Febr. 1821. 
9 ie r 
(Anzeige) Wegen herannahenden Alter und kraͤnklichen Umftänden bin ich Willens mein beſitzendes 
Wohnhaus fub Nr. 895 und 96 ohnweit dem Langgaſſenthore nebſt dem dazu gehörigen Gärten mit Obſt⸗ 
häumen, wie auch nebſt einem Sommerhauſe und Kegelbahn, wobei ſich eine Schank⸗Gerechtſame neyſt 
cencefſtonirten Glas handel befindet, zu verkaufen. Von dem allen wünſcht Unterzeichneter einen billigen 
Verkauf zu machen. In beiden Haͤufern befinden ſich 4 Stuben, 2 Küchen, 5 Kammern, 3 Keller und eine 
maſſiv gebaute über 13 Ellen lange Remiſe. Kauflufige und Zahlungsfaͤhige konnen ſich nach Belieben ſelbſt 
zu jeder Zeit das anderweitige in Augenſchein nehmen beim Glashändler Ger nert 
: in Hirſchberg. 
(Verkauf.) Beſondere Verbältniffe veranlaſſen mich dazu mein Eigentbüum, die fogemannte gelbe 
Bleiche fub Nro. 879 vor dem Burgtkore zu verkaufen. Es befinden ſich bei dieſem Eigenthum drei anfehn⸗ 
liche Bleichplaͤne, ein Ackerſtück, das Wohngebaͤude, 2 Stock hoch, ganz maſſiv und noch ein dazu gehöriges 


Wirthſchafts⸗Gebaͤude. Kauftuſtige belieben ſich bey unterzeichneter Eigenthümerin, daſelbſt wohnhaft, zu 


melden. Hirſchberg, den 21. Febr. 1821. verehelichte Oekonom Therefra Bleiber. 
(Berfauf.) Der Verkauf einer Wiener Clarinette von Franz Scholl mit B Klappe und A Stüd wel 


ſet die Exped. des Boten nach- 
5 (Berkauf.) Eine Nachtigall von gutem Schlage iſt zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. 
es Boten. i . N f 

e rmiet hung) Dit Anfım des nachfiktvorftehenden Monats April wird das Logis von 2 ganz 

geräumigen, jede 2 Fenſter breiten, Stuben im zweiten Stock des Hauſes Nr. 8 auf dem Markte, wiederum 
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n zum vermiethen offen. Familien, die mehrern Gelaß wünfchen, konnen deren 2 gerade daruber, und alſo 


don der angenehmſten Aus ſicht; und auch dann elne ſehr angenehme Stube, ganz ſtille und geraͤuſchlos im 
ten Stock hinten heraus, dazu bekommen, welches Miethern und Wirth wohl noch am angenehmſten feyn moͤch⸗ 
te Eine eigene Kuche iſt in jedem Stocke befindlich, und noͤthiger Gelaß im Keller und im Hofe. Den zu 
jedem beſonders angewieſen werden. Auch find unten par terre zwei große Gewölbe und noch eines hinten 
im Hofe, wo auch eine Stallung für 5 Pferde leicht aptirt werden kann. Auch finder ſich hinlaͤnglich Platz 
zu 2 bis 3 Wagen im Hausraume. Ein großer Keller von 15 Ellen Lange, kann, als zu einem diefer Lo⸗ 
dis ab ſolut gehörig, auch für ſich ganz allein vermiethet werden. N 
„Ueber alles weiter deshalb Noͤthige kann man bei dem im beſagten Haufe ſelbſt wohnenden Beſitzer zu 
leder Zeit Aus kunft erlangen 


(Vermietbung.) Eine Kram⸗ Gerechtigkeit auf dem Lande mit welcher auch Bier und Kaffeeſchank 


— —— — 


(Mufitalifpe Abend Unterhaltung.) Dienflag den 27. Februar im Tocale des goldnen Anz 
Schreiber. N 


die Erklärung daß ich gern bereit bin, die Unterſtuͤtzungs Bei ; 
mentlich dem Bauer Fiſcher beſtimmen 9 — ? Beiträge, weldeeinzeine Bienfdenfreunde na. 


zu überfehen. Hirſchberg den 21. Febr, 1828. 
Chriſtian Gottfried Schulz. 


—— 3 ů 3 
Wechsel- Geld und Effecten - Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg 
Breslau den 17. Februar 180. — — FTE 2 


B. . Den 15. Febr. 1821. ] Hdchſter.] Mittler, | Niebrigſte 
g igſter. 
Amsterdam in Courant Vista u — — kkää H — 
d ai 2 M. 144 124 — n om. 7 5 
Hamburg in Bano uw. 151 213 — In Nom. Mönge Sor. Sgr. Silbergr. 
dne sr 1 . mn. 151 
hans 2. — 1150 364 Weiſſer Weizen 115 103 6 
London p. I. L. Sterling. | dito 7. 2 — Gelber Weizen 0 0 9 0 8 0 
Paris p. 300 Frans dito — = EEE, i 
Leipzig in Wechs, Zahlung.. | Vista — fr ıf agen 7 0 6 2 5 8 
Augsburg 2 M. I — fe i SGerſ te 8 2 48 7 
Wien in W. W. F Vista — — Hafer 5 
dito 2 M. 2 — re, 34 33 3 2 
dito in 20 Xr. „. Vista 06 — Erbſen 1 6 5 
Hi ae re, * 2M. 105 1/6 * 
Berlin ai. 0 * Vista j100 14 — 
dito Fe — 93s nennen 


Moll. Rand - Ducaten pr, . 


Ka serl. dito —— — 2 * dito * 95 12 N 2 
Ka dor pr.: ie R. 14.254] 13 N Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


Conventions - Geld pr. 100 R. — 
Münze.. I dito 775 1 ½ 75 34 Den 17. Febr. 1821. | Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
3 pr. an R. 83 15 => 5 — — — 
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Moll, Anleihe „Obligaions > > Idie || Z a: Mt, | Get TORE 4 har: 
Danziger Stadt - Obligation to 31 4 5 
Churmärksche Obligations dito 95 8 ex Weiſſer Weiten, . 105 95 8 5 
Hiesige Stadt - Obligations dito — 5 1/8 Selber Weizen 9 0 8 0 
dito W Obligatiens dito 84 — 6 70 
Lieferungs „SC eine . | dito — 178 Nogg en 2 5 6 — 82 
Tresor - Scheins . dito — 100 Gerſte . r 
Wiener Einlösungs- Scheine 150 Fl.] 42 13 42 BF 3 14 40 35 
Pfandbriafe fr. 100 R.] 4 3 4 ıfa Hafer 3 0 2 9 2 8 

Kor. „ „ „ „ 500 R. 5 4 4 
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Nachtrag 
zu No, 8. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
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(Verkauf.) Das Haus fub Nr. 208 iſt nebſt Baͤckerei⸗Utenſilien zu verkaufen. Das Nähere davon 
iſt zu hören auf der Schildauergaſſe bei der Frau Wittwe Sehnert. 
Hirſchberg, den 10. Febr. 1821. 
(Geſuch.) 125 thlr. auf erſte Hypothek eines 160 thlr. im Feuer- Cataſter ſtehenden Hauſes werden 
valdigſt verlangt. Ir 
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baft ſeldſt zu erfahren. ittwe Si e fert. 
(Bermietbung.) Der erſte Stock, beſtehend aus drei Stuben, nebſt Küche, Keller und einem 
Gewölbe, iſt auf Oſtern in meinem Haufe zu vermiethen. Schneider, Schuhmachermſtr. 


(Lehr ling Gef uch. Ein gebildeter junger Menſch, der mit gehörigen Schul: Kenntniffen verſehen 
iſt, welcher Luft hat die Goldarbeiterfunft zu erlernen, kann ein Unterkommen zu Oſtern finden; wo? befagt 
die Exped. des Boten. l d 
F — REN EREEN nu ERN gen 

(Bekanntmachung.) Naͤchſte Faſtnacht den 6. März c. a. wird die Deputation des ſtaͤdtiſchen 
FcSchießhauſes zu Landes hut einen Masken⸗Ball auf dem Saale deſſelben veranſtalten. Wir verſichern 
(die beſte Ordnung nebſt guter und prompter Bedienung und bitten um geneigten Zuſpruch. Das Entre 

iſt für die Perſon 8 gr. Münze. Der Anfang um 7 Uhr. 5 5 

(Geſuch.) Ein noch gutes und brauchbares Billard wird geſucht und weiſet die Exped. des Boten den 
Käufer nach. n r 
(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Einem Hochgeehrten Publiko beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich als Guͤrtler hierſelbſt etablirt habe. Indem ich 
nun mit Verfertigung aller Arten Guͤrtler- und Bronte⸗Arbeiten mich zugleich hiermit 
empfehle, verſpreche ich bei reeller und prompter Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe, 
und bitte um geneigten ak Hirſchberg, den 13. Febr. 1821. 


ohann Trespe, Guͤrtler und Bronge⸗Arbeiter, 
nd wohnhaft auf der aͤußeren Schildauergaſſe Nr. 346. Nr 
(Anzeige) Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Wohnung verändert und fie auf die zuße⸗ 
re Schildauergaſſe zum Hrn. Bezirks⸗Vorſteher Weiß verlegt habe; empfehle mich zugleich mit Verfertigung 
aller Arten Strobhuͤte, fo wie ich auch alte Hüte umaͤndere, dieſelben waſche und ſchweſle, alle Arten Huͤte 
ſchwarz färbe, fo wie andern Putz verfertige. Hirſchberg, den 20. Febr. 1821. * 
‚imo: aens Iramsdßarolige pit. 


Anfrage wegen Gutböverkaufi) Wer ein Landgut vom 0 bis 80 Schfl. Aeckern nebſt bauſtaͤn⸗ 
digen Gebaͤuden, und lebendem und todtem Inventarium, in der Gegend um Hirſchberg im weitern Sinne, 
8 verkaufen hat, wird gebeten ſich in der Exped des Boten aus dem Rieſengebirge zu melden, wo er das 

Weitere erfahren wird. 2 3 ö 8 
(Vermiethung.) Von künftige Oſtern an, auch früher, iſt bei mir ein Stube nebſt 
Kabinet und Winterfenſtern zu vermiethen, desgleichen auch in meinem Hinterhauſe ein 
geraͤumig und trockenes Gewoͤlbe. C. H. Martens in Hirſchberg. 
Anzeige) Geſchlachtetes uud ungeſchlachtetes Federvieh (erſteres auf vorherige Veſtellung) iſt zu ſe⸗ 
der Zeit zu bekommen bei dem . 5 Becker Blum —— 


Nr. 648. auf dem Sande. 


(Anzeige) Da ic die Bedürfniffe meines Mündels Fr. Fengen, alle Paar bezahle, fo erfuche ich 
alle und jede, demſelben weder auf meinen noch feinem Namen etwas zu borgen, weil ib nichts vor den⸗ 
ſelben bezahle. Reußendorf, den 29. Jan. 1821. Der Amtmann Piet ſch. 
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G Ergebenſte Einladung zum Masken⸗Ball in Schmiedeberg im Gaſthof 9 
K zum ſchwarzen Roß den 24. Februar 1821. 
8 Ein hoͤchſtverehrtes Publikum Entré zahlt jegliche Perſon — 8 
f Von hier und im Bezirk herum, Zu viel iſt's nicht, daß weiß ich ſchon — 
4 Lad' ich, der ſich am Schluſſe nennt — Zehn Groſchen Preuſſiſches Courant 6 
Weil mir es hoͤhern Orts vergoͤnnt — In meines Pförtners hohle Hand. 
Fuͤr 3 neues Jahr, Vier Groſchen Muͤnze aber die, 
Auf ſchon erwaͤhnten Februar So zuſeh'n auf der Gallerie. | 
&) Zum elegant'ſten Maskenball, Auch Madame Hebig, gut ſortirt 
Bei Pauken ⸗ und Trompeten: Schall, Mit Maskenkleidern, arrivirt 
N &) Zu guter Tafel, Punſch und Wein, Den Tag vorbei. und bietet dann i 
a Durch dieſen Reim recht freundlich ein. Die ſchoͤnſte Garderobe an. f 
* Fur gute Muſiker zum Tanz, So lad’ ich denn fuͤr jenen Tag, 8 
8 Fuͤr vieler Lichter * Den der ſich gern erheitern mag — ( 
Und was man ſonſt nicht gen vermißt, Gewiß es ſoll ihn nicht gereun — 
Ge) Hab’ ich geſorgt, wie's nöthig if, Zum Maskenballe nochmals ein. » 
. Conrad Lang. 3 
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Dank und Bitte.) Da meine Abreiſe von hier nach Breslau auf d. 1. künf igen Monats feſtg : ſetzt iſt, 
To nehme ich hiemit von allen meinen werthen Freunden und Bekannten den berzuchſten Abſchied, und em⸗ 
. in die Fortdauer Ihres geneigten Wohlwollens ergebenſt, fo wie ich unter dem größten Dank, 
für das mir von meinen geehrten Abnehmern geſchenkte Zutrauen recht ſehr bitte, ſolches meinem Nach fol 
dem Hrn. Samuel Ludwig Schmidt, ebenfalls zu gönnen; deſſen Befireben dabin gerichtet ſeyn wird, durch 
vedliche Bedienung ſich de ſſelb en würdig zu bezeigen. 9 —— . Er 1821. 7 
1 a u g u ſt 6. 1 N 8 


(Empfehlung.) In B.zichung auf obige Anzeige des Herrn Aſch, deſſen feirher betriebene Ge: 


ſchäfte ich vom aflen künfligen Monats an für meine eigene Rechr ung übernehme, empfehle ich mich einem 
Tee Publiko im Verkauf mehrerer Sorten einfacher, doppelter und ertrafeiner Liqueure ergebenſt, uns 

er Verſicherung: daß ich es mir zur Pflicht machen werde, dat meinem Herrn Vor gaͤnger geſchenkte Zutrauen, 
weich es auf mich uöberzutragen bitte, durch gute Waare und billige Preife zu verdienen. 


Hirſchberg, den 21. Der 
x | Samuel Eudwig Smidt. 


she 


* 


(Sintadung) Ich gebe mir die Ehre Einem hochgeebrten Pub kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
kommenden Sonntag d. 28. Februar, mehreren Aufforderungen gemäß einen Ball veranſtalten werde. 
Für das Vergnügen der refp. Gäſte wird nach Moͤglichkeit geforgt werden. Die Perſon zahlt 8 Gr. Cour. 
für Muſik und Beleuchtung Entrée. Für gutes Getränke und Speiſen ift geſorgt; eben fo für gute Weine, 
und werden bie zu haben ſeyn. Mit dieſer Einladung verbinde ich die ergebenſte Bitte um geneigteften Zus 
ſpruch. aywaldau, d. 22. Febr. 1821. f Harte l. 5 


— — 


(Concert-Unzeige.) Morgen den 23 Febr. 1) Sinfonſe von Blyma. Herr Nagel iſt fo gütig 
und mit einem Declamatorio zu erfreuen, a) Der Kampf mit dem Drachen, Romanze v. Schiller; b) Das 
Teſtament der Wittwe, von Richard Roos; c) Ritter Dann und Ritter Gleich, eine Ballade v. Bagge⸗ 
fen. 2) Halleluja der Schoͤpfung vom Kepellmeiſter Kunzen. Der Anfang iſt Punkt g Uhr. Das Entre 
8 Ggr. Texte find bei der Caſſe zu bekommen. Billets find ſowohl bei mir als auch in der Exped. des Bo⸗ 
den ſtets zu haben. Hieſchberg, den 22. Febr. 1821. 7 
| Der Cantor Hoppe 


(Concert.) Montag den 26. Febr. Sinfonie v. Hoffmeifter. Aria für den Sopran v. Mebül. 
Polonoiſe für Violine von Möfer. . Duverture v. Weigl. Anfang um 7 Uhr. Entre für die Perfon 
49gr Cour. Puſchmann. 
—— a a Ta — — 
(Concert in Barmbru 2 Donnerſtags d. 22. Februar. Große Sinfonie von Fes ca. Pia⸗ 
nofortg Concert v. Duſſeck Geſang. Polonoife für die Violine v. Mayſeder. Geſang. Ouverture 
aus der Oper Semiramis von Himmel. Der Anfang iſt um halb 6 Ubr. f ö 
f f Sch o lz. 
Gefoblen) Im Monat December würde bei einer Herrſchaft auf dem Lande ein ungezeichneter fil- 
berner Eßlöffel entwendet, und in den erſten Tagen dieſes Monats ift auch daſelbſt ein ſehr ſtarker goldner 
Siegelring abhanden gekommen. Der Stein des Siegelring ift ein Calcedon. Das Wappen beſteht aus 
einer Grafen: Krone, unter welcher ein Steinbock ſich befindet. Im Schilde iſt gleichfalls ein Steinbock, 

unter welchem ein militairiſches Ehrenzeichen geſtochen iſt und unter dem Schilde ſind auch drey militairiſche 
Ehrenzeichen an Bändern haͤngend. Auſſer dieſem iſt der Ring noch beſonders daran kenntlich, daß unten 
am Stein aus geſprungen iſt. Da nun ſehr viel an der Entdeckung dieſer Dieberei liegt, ſo kann derjenige, 
welcher den Thaͤter in der Exped. des Boten anzeigen wird, einer guter Belohnung gewiß ſeyn. 

Nochricht) Eine Belohnung von 20 thlr. Courant fichere ich demjenigen zu, welcher namdaft macht 
den, der in der Nacht vom gien bis zum gten Februar d. Jahres die auf der Mitternachtſeite meines Bauer⸗ 
Guths feit 3 Jabren in vob ſchrifts mäßiger Art angelegte, durchaus bekliebene Allee von 122 Stück 4 bis 6els 
ligen verſchiedenar igen Obſtbaumen bis auf den letzten niedergeſaͤgt hat. 

Krummölfe, den 10. Febr. 1821. Benedikt Uldich, 
a RT N Bauerguthsbeſitzer und Weinſchenk. 

(Danf.) Wir haben was großes unternommen in den gegenwärtigen Zeiten, wo jeder für ſich ges 
nung zu forgen bat, und wo es fo än erf ſchwer hält, etwas für das gemeine Beſte zu thun. Wir baben 
in unfrer Kirche Altar, Kanzel und Orgel ſtafftren laffen, und im Ganzen unfrer Kirche ein gefälliget Auſehn 
gegeben, was ihr ehemals ganzlich fehlte, Das Capital, was zu dieſem Behufe feit langer Zeit geſammelt 
war, betrug etwas über 86 lor. Der alte Vater Feiſt, jetzt Ausgedünge⸗Bauer zu Blumenderf verehr⸗ 
te der Kirche zu dieſem Zweck 53 ½ thlr. und erregte dadurch bei der Kirchgemeine einen Eifer, unſrer Kits 
che dieſe Verſchönerung zu geben.“ Diez hierher gedörigen Dörfer ſchenkten nicht nur einige zurückerhalten 
Steuern ſondern ein jedes Mitglied gab dazu einen freiwilligen Beſtrag; ſelbſt die Grundherrſchaft des 
Orts, der Herr Graf von Schaffgotſch ſchenkte uns dazu 10 thir.; auch Wirthe aus andern Kirchfpielen, 
die in unfern Gemeinen geboren, un'erftugtenunfer Unternehmen. Die Königl. Regierung zu Liegnie ertbeils 
te uns die gnaͤdigſte Erlaub niß, die kircht Reſte einzuziehen und zu dieſem Bau benutzen zu konnen. Hier⸗ 
durch wurden wir im Stand geſetzt, diefen Bau, der über 550 thlr. gekoſtet, zu vollenden, ohne große Schul 
den zu behalten. Der Stafjrer, der unſrer Kirche dieſes gefällige Anſehen gegeben, iſt Hr. Siurm von 
Kailerewaldau. Allen Wohlthätern, Hohen und Niedern ſey durch wich der amterthänigfie, erg 
denſte und herzlichſte Dank geſagt. Kunzendorf am kahlen e den 2s dere 2. 5 

r 5 ünz el. 


— — nn 2—j—6—ͥẽë᷑ A ———— 
— — — — — 


Carl Siebenhaar, Handelsmann. 
— — . — —2—ę⏑:N — — — — 
An kündigung. 


Geſammelte Werke 
a der Brüder 
Chriſtian und Friedrich Leopold 
Grafen zu Stolberg. 


Unterzeichnete Buchhandlung wird von dieſen Werken bis zur naͤchſten Leipziger Oſtermeſſe die erſten 
fünf Theile liefern, dieſe werden enthalten: Im erſten und 2ten Theile: Oden, Lieder, Balladen; im aten 
Theile: die Infel und die Jamben; im qten und sten Theile: die Schauſpiele und die weiße Frau; und 
folglich die Sammlung der poetiſchen Werke bilden. Dieſen ſollen, in einer ohngefähr gleichen Anzahl 
von Bänden, die proſaiſchen Schriften folgen und der Inhalt derfelben wird beſtehen: aus den ei: 
fen nach Italien, kleinen Aufſätzen und Abhandlungen, dem Leben Alfreds und dem Büchlein von der 
Liebe. An dieſe werden ſich dann die Ueberſetzungen anſchließen, nämlich: die der Ilias, des Aeſchylos, 
Sophokles, Gedichte aus dem Griechiſchen, Plato und Dffian. 

Die Verleger erlauben ſich hier nur hinzuzufügen, daß das Aeußere der Würde des Inhalts ange⸗ 
meſſen ſeyn wird. Bei den erſten 5 Theilen wird man nicht blos die wohlgetroffenen Bildniſſe der Grafen 
zu rg ſondern auch Facsimile's ihrer Handſchriften und Vignetten finden, die zum Theil ſelbſt ein 
hiſtoriſches Intereſſe erhalten haben. Den Sammlern der vaterländifchen Literaturwerke wird es angenehm 
ſeyn, daß das naͤmliche Format gewählt worden ift, in welchen Herder 's, Göthe's x. Werke erſchienen find. 
Die erſten fünf Bände, von circa 123 Bogen, koſten zehn Thaler. 

Hamburg, im Februar 1821. ’ Perthes und Beffer. * 

Auf vorſtehende Werke, welche größtentheis im dieſem Jahre noch erſcheinen, nimmt Subſcription 
an: n H. W. Lachmann in Hirſchberg. 


— — 


1 4 
Diiſe Wochenschrift erscheint ale Dengerſtage in der priv. Stadt ⸗ Buchdruckerei bei Gerl W. J. Kreyn auf ber 
a nern Schildauergaſſe Rr. 125, 


